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In den folgenden Jahren wurden zunächst das 
„Armaturenwerk Schäffer & Budenberg“ (1850) und 
die „Maschinenfabrik Hermann Gruson“ eröffnet. 
Nach der Verleihung  Stadtrechtes 1859 und dem 
Bau des „Wasserwerkes Buckau“ ging die industrielle 
Erweiterung mit der Gründung der „LokomoƟvfabrik 
R. Wolf“ (1862), der „Maschinenfabrik C. Luis 
Strube“ (1864) und der „Firma Koch, Bantelmann & 
Paasch“ (1868) in großen SchriƩen weiter. 1887 
erfolgte die Vereinigung von Buckau mit der Stadt 
Magdeburg. Die Bevölkerung war inzwischen auf 
17.530 Einwohner gesƟegen. 

Buckauer Wappen 

  

PoliƟscher Stadtrundgang 
Magdeburg – Buckau (Tour 2) 

Arbeitskreis Geschichte der GeschäŌsstelle 
der IG Metall Magdeburg – Schönebeck 

 
Der Arbeitskreis der IG Metall 

„Geschichte des DMV“ organisiert die 
Stadƞührungen und bietet sie 

interessierten Bürgern an. 
 

BiƩe melden an: 
IG Metall Magdeburg-Schönebeck 

39104 Magdeburg 
Ernst-Reuter-Allee 39 
Tel.: 0391 53 29 3 - 0 
Fax: 0391 53 29 3-40 
E-Mail: magdeburg-

schoenebeck@igmetall.de 

GewerkschaŌspoliƟscher 
Stadtrundgang durch die 
Wiege des deutschen Maschinenbaus in 
Magdeburg Buckau 
 
Der „Arbeitskreis Geschichte der GeschäŌsstelle 
der IG Metall Magdeburg-Schönebeck“ beschreibt 
in seinem 2. gewerkschaŌlich-poliƟschen 
Stadtrundgang die Entwicklung und Bedeutung des 
ehemaligen wichƟgsten Standortes des 
Maschinenbaus in Deutschland in Magdeburg-
Buckau bis zum Ende des 2. Weltkrieges und 
insbesondere auch in der DDR bis zur Zerschlagung 
nach der Wiedervereinigung der beiden deutschen 
Staaten. 
 
Im Rundgang werden die Teilnehmer über die 
wichƟgsten Metallunternehmen, ihre Geschichte 
und deren Produkte sowie über ihre Bedeutung für 
die Magdeburger Arbeiterbewegung informiert. 
 
Auf der Grundlage von historischen und aktuellen 
Materialien, Dokumenten und Fotos werden den 
Teilnehmern des Stadtrundganges Ereignisse und 
Persönlichkeiten der über 170jährigen Geschichte 
der Magdeburger Arbeiter- und 
GewerkschaŌsbewegung vermiƩelt. 
 
Der gewerkschaŌlich-poliƟsche Stadtrundgang II 
versucht mit dem Besuch von elf ausgewählten 
Standorten, in einer spannenden Zeitreise die 
Geschichte des Schwermaschinenbaus Magdeburg, 
das Leben der abhängig BeschäŌigten mit all ihren 
Problemen und deren Unterstützung durch die 
MetallgewerkschaŌ in den unterschiedlichen 

Im Jahr 937 trat das Dorf Buckau als „Buchuvi“ auf 
die Bühne der Geschichte. 1075 schenkte König OƩo 
I. dem Magdeburger Moritzkloster die Siedlung. 
Buckau war dann zu Beginn des 19. Jahrhunderts ein 
Leinweberdorf mit 340 Einwohnern. Anstoß zur 
Industrialisierung des Leinweberdorfes gaben drei 
Kaufleute. Sie erwarben MiƩe des 19. Jahrhunderts 
Land zum Bau einer „Zichorien Fabrik“. 
Nach und nach siedelten sich weitere kleine 
Unternehmen zwischen Feldstrasse und 
Schönebecker Straße an. Mit dem Bau des ersten 
Dampfschiffes, der „Stadt Magdeburg“ begann 1839 
die euphorische Entwicklung, die Buckau zur Wiege 
des deutschen Maschinenbaus machte. Aus der 
„Schifffahrtskompanie“ wurde dann 1841 die 
„Maschinenfabrik Buckau“ mit der legendären 
„Alten Bude“. Mit der Eröffnung der Eisenbahn von 
Magdeburg nach Schönebeck durch den 
„Klosterbergegarten“ entwickelte sich Buckau 
endgülƟg zur Industriestadt. 



10) Alte Bude 

11) Thiemstr. 01 mit Rathaus 

 

Die elf ausgewählten Standorte sind: 
 
1. Dodendorfer Straße: Gruson Werk / SKET SMM 
GmbH  (Technikmuseum) 
2. Marienstraße: Krupp-Gruson-Werk 
(Verwaltungsgebäude) 
3. Freie Straße:  GarreƩ-Smith / Karl-Marx-Werk / 
SKET (Krupp Villa) 
4. Porsestraße:  Maschinenfabrik Strube / Karl-
Marx-Werk (Bahnhof Buckau) 
5. Schönebecker Straße: Schäffer & Budenberg / 
Erich-Weinert-Werk (AMO) 
6. Budenbergstraße: Schäffer & Budenberg / Karl-
Marx-Werk (Villa Budenberg) 
7. Coquistraße:  Königliche 
EisenbahnhauptwerkstaƩ (Buckauer Halle) 
8. Karl-Schmidt-Straße : LokomoƟvfabrik Buckau 
Wolf / SKL (AQB – Suppenküche) 
9. Neue Straße : OƩo Gruson Werk / SKET 
(Klubhaus der FreundschaŌ) 
10. Schönebecker Straße: Maschinenfabrik Buckau/ 
Georgi Dimitroff (Villa Dommrich) 
11. Thiemplatz : Zentrum Buckau (Rathaus, 
Mückenwirt, Palast Theater) 

8)Maschinenfabrik R.Wolf Feldstr.9-13 (1900) 

10) 1904 OƩo Gruson & Co Schönebecker Str. 

1) 1893 Stammwerk Marienstraße - Übernahme 
durch Krupp 

2) Denkmal 
Thälmann 1985 vor 
alter Insel 

3) Schäffer & 
Budenberg 
1909 Freie 
Straße 

5) Schäffer&Budenberg 1890 


